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Von 6000 zu 60 000 Büchern
Obwaldens Kantonsbibliothek feiert 125 und ein Jahr ihres Bestehens –mit einer Lesung «umsHuis ume».

RomanoCuonz

«1895 öffnete unsere Kantons-
bibliothek im Erdgeschoss des
Alten Kollegi ihre Tore», sagte
Landammann Christian Schäli
ander Jubiläumsfeier zuden125
plus einem Jahr, seit denen die
Kantonsbibliothek Obwalden
besteht. Im gleichen Jahr hätte
in Paris die erste Kinovorfüh-
rung durch die Gebrüder Lu-
mière stattgefunden, und in
Kernshabemanerstmals Strom
produziert. Für das ländliche
Obwaldensei zudieserZeit eine
Bibliothek ein keineswegs
selbstverständliches Gemein-
schaftsprojekt gewesen.

Weil die Eigenmittel des
Kantons dafür niemals ausge-
reichthätten, schicktediedama-
lige Bibliothekskommission
Briefe indie ganzeSchweiz. Im-
mer in der Hoffnung, auf diese
Weise Bücher oder Geldmittel
zu erhalten. «DasErgebnis», so
Schäli, «war überwältigend».
Von überall her seien Bücher
undGeldgekommen. Ständerä-
te, Nationalräte, Regierungsrä-
te, Professoren, Anwälte, Pfar-
rer, ja sogar ein ausländischer
Prinz hätten das Unterfangen
unterstützt. So konnte man Be-
nutzerinnen und Benutzern
schonamEröffnungstag im«Al-
ten Kollegi» sage und schreibe
6000Bücher anbieten.

«Heute sind wir im Grund-
acherhaus ein fünfköpfiges

TeamundbietenunseremPubli-
kum 60 000 Bücher und Me-
dien zur Auswahl an», ergänzte
KantonsbibliothekarAndréSer-
sa. Allerdings: Bevor das stattli-
cheundcharmanteSarnerHerr-
schaftshaus mit zwölf Räumen
und vier Stockwerken Sitz der
Kantonsbibliothekwurde,muss-
te man während 80 Jahren mit
immer wieder neuen Proviso-
rien vorliebnehmen. 1910 wur-
den die Bücher aus dem «Alten
Kollegi» indenNeubauderKan-
tonalbank an der Bahnhofstras-

se gezügelt. Wie dann die Ob-
waldner 1928 in der «Alten Ka-
serne» im Unterdorf das
Historische Museum einrichte-
ten, fandendortauchdieBücher
Platz. Zur Legende wurde die
ersteObwaldnerKantonsbiblio-
thekarin ZitaWirz.

ZumGeburtstaggibt’s
ObwaldnerMundart
Ab den 1990er-Jahren gab es
Hörbuch-CDs,unddieAusleihe
wurde über EDV automatisiert.
Immer mehr galt nun die Ob-

waldnerKantonsbibliothekauch
alswichtigerBegegnungsort:mit
verschiedenen Lesungen und
VeranstaltungenfürErwachsene
undauchKinder.VielBeachtung
verdienten sich etwa Pia Rysers
fachkundig und fantasievoll ge-
staltete Präsentationen im ei-
gens dafür geschaffenen Veran-
staltungsraum. Zum Jubiläum
durfte Kantonsbibliothekar An-
dré Sersa mit viel Befriedigung
feststellen:«MitunseremAnge-
bot zur Sprach- und Leseförde-
rung und mit der Vermittlung
von Informations- undMedien-
kompetenzbildenwireinewich-
tigeBrückevomanalogen insdi-
gitale Zeitalter.»

WieBildungsdirektorChris-
tianSchäli betonte, ist aufdieser
WeltnochkeinMenschsoalt ge-
wordenwie dieObwaldner Bib-
liothek. InderTat: 126 Jahre sind
ein schönes Alter. Eines, das
auch gefeiert sein wollte. Dazu
luddieKantonsbibliothekneben
ihremLesepublikumdrei Gäste
ein. Kinderbuch-Illustrator
Diego Balli ermunterte Kinder
dazu, mit ihm ebenso fantasti-
sche wie liebenswerte Drachen
zuzeichnen.AmEndedesTages
füllte die Drachenwelt einen
ganzen Raum. Denkmalpfleger
PeterOmachenerzählteunder-
läuterte die spannende Ge-
schichtedesGrundacherhauses,
dasvonLandammännernerbaut
undvonGenerationenwichtiger
Sarner bewohntwurde.

Zum Publikumsmagnet wurde
ein Spaziergang «ums Huis
ume»mit Schauspieler und Au-
torHanspeterMüller-Drossaart.
«Er spricht und schreibt imOb-
waldner,NidwaldnerundUrner
Dialekt, ist alsomehr als nur bi-
lingue»,kündetederObwaldner
Kulturbeauftragte Marius Risi
den von Bühne und Bildschirm
bekanntenGast an.Unddiesem
RufwurdeMüller-Drossaart,der
inObwaldenundUriaufgewach-
sen ist und eine Nidwaldner
Mutter hatte, mit seiner Lesung
mehr als gerecht.

AusdemVollen
geschöpft
Er schöpfte inderBibliothek,die
auch kleine und grosse, volks-
tümlicheund literarischeMund-
artwerkehortet, ausdemVollen.
Er trug, ebensowitzig kommen-
tiertwiemit fundiertemHinter-
grundwissengespickt,Mundart-
texte vonAutorinnenundAuto-
ren vor, die teils schon fast
vergessen sind. Aber auch Un-
vergesslichenwie JulianDillier,
Karl Imfeld oder Hedwig Egger
vonMoos obdem«Chabisstäi»
und Walter Käslin, Josef von
Matt oderOttiBaumgartner aus
Nidwalden, lieh der Schauspie-
ler seineStimme.Einderart far-
biges Puzzle von Unterwaldner
Mundarttexten – und dazu pas-
senden Geschichten – hat man
bislang bestimmt noch nie zu
hören bekommen.

Kantonsbibliothekar André Sersa (links) und Bildungsdirektor Christian Schäli schauen auf 126 Jahre
Obwaldner Kantonsbibliothek zurück. Bild: Romano Cuonz (Sarnen, 19. Juni 2021)

MariusRisi
Obwaldens Kulturbeauftragter
überMüller-Drossaart

«Erspricht im
Obwaldner,
Nidwaldnerund
UrnerDialekt, ist
alsomehralsnur
bilingue.»
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Wenn die Kraft zu Ende geht ist kein Sterben,
es ist ein Erlösen in ein neues Leben.

Abschied von

Hedi Hartmann
8. Dezember 1942 – 11. Juni 2021

In tiefer Trauer
Dr. Toni Hartmann und Doris, mit Matthias, Sandra, Clara und Noah
Franz Xaver Hartmann-Friederick mit Eva

Wir sind glücklich, Teil deines Lebens gewesen zu sein.
Deine Herzlichkeit, dein offenes Ohr für die Mitmenschen,
deine Gastfreundschaft und Fröhlichkeit, werden wir vermissen.

Lia Keller, Andi, Camillo, Mirjam und René mit Jeronimo + Miro
Sinette Gonzalez , Sina, Dione und Sven mit Cataleya
Christoph Keller, Vera, Eliane und Manuel, Meret, Senta
Sandra Keller Lötscher, Peter, Lino, Till
Dominik Keller, Ursi, Tim, Jan
Geschwister, Verwandte und Freundinnen

Traueradresse: Lia Keller, Hostattstrasse 2, 6060 Sarnen

Die Beisetzung findet im engsten Familien- und Freundeskreis statt.

Edith
Keller-Zumstein
7. April 1935 –
18. Juni 2021
Einschlafen dürfen, wennman
das Leben nicht mehr selbst
gestalten kann, ist der Weg zur
Freiheit und Trost füüf r alle.

ZUM GEDENKEN


